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Die Firmen Lux Bau und Kollar haben eine
Gemeinwohlbilanzierung durchgeführt
und bekamen die Zertifikate überreicht.

VON KATHARINA SCHREFL

tend und der Energiewende
verschrieben. Unternehmen
mit solchen Werten haben es
jedoch im kapitalistischen Um-
feld schwer, da noch immer
Profitmaximierung als oberster
Erfolg belohnt wird.“

Im Rahmen der Gemein-
wohlbilanzierung stieß sie be-
reits auf einige Baustellen im

HAINFELD, LILIENFELD Ein gutes
Leben für alle auf einem gesun-
den Planeten: Das ist die Vision
der Gemeinwohl-Ökonomie.
Anhand einer Gemeinwohl-Ma-
trix können Unternehmen be-
werten, welchen Beitrag sie
zum Gemeinwohl leisten. Welt-
weit haben bereits 1.000 Unter-
nehmen eine solche Gemein-
wohl-Bilanz erstellt. Im Raiffei-
sen-Corner in St. Pölten wur-
den nun an 18 Unternehmen
und an die Gemeinde Ober-
Grafendorf die Zertifikate zur
Bilanzierung überreicht. Zwei
Unternehmen aus dem Bezirk
Lilienfeld, die Lux Bau GmbH
aus Hainfeld und die Kollar
GmbH aus Lilienfeld, waren
unter den Zertifizierten. „Vor
dem Hintergrund des Klima-
wandels und wachsender glo-
baler Ungleichheit bewegt sich
die Innovation der Gemein-
wohl-Ökonomie langsam in die
Mitte der Gesellschaft“, stellt
Initiator Christian Felber fest.

Stadtplanerin und Fit4Ur-
banMission-Leiterin Daniela
Allmeier referierte in ihrem Im-
pulsvortrag im Rahmen des
Events über die Möglichkeiten
der gemeinwohlorientierten
Stadtentwicklung. So sei es

wichtig, die Herausforderungen
der modernen Stadtplanung als
Chance für eine zukunftsfähige
und nachhaltige Stadt zu be-
greifen. Dafür sei Teilhabe der
Bevölkerung und demokrati-
sche Mitbestimmung bei Pro-
jekten wichtig. Dass es dabei zu
Reibung zwischen unterschied-
lichen Interessensgruppen
kommen kann, sei laut Allmeier
zu erwarten.

In der anschließenden Po-
diumsdiskussion und dem Pra-
xisaustausch konnten die an-
wesenden Vertreterinnen und
Vertreter sich Inspiration für
ihr künftiges Wirtschaften ho-
len.

Fokus auf Fairness für
Mensch und Umwelt
Maria Kollar, Geschäftsführerin
der Kollar GmbH, ist durch
Christian Felbers 2010 erschie-
nenes Buch „Gemeinwohl-Öko-
nomie“ auf das Konzept auf-
merksam geworden. „ Erstmals
las ich ein Konzept für eine so-
lidarische, demokratische und
nachhaltige Wirtschaftsweise“,
erinnert sich Kollar. „Ich sehe
mein Unternehmen als ge-
meinwohlorientiert, sinnstif-

Wirtschaft für
die Zukunft

GEMEINWOHL-ÖKONOMIE

Unternehmen, bei denen es
Verbesserungspotenzial gibt.
„Hat man sich auf den Weg ge-
macht, gibt es kein Zurück
mehr, weil man den Mehrwert
einer auf Wertschätzung,
Transparenz, Nachhaltigkeit
und Kooperation ausgerichte-
ten Zusammenarbeit nicht
mehr missen möchte“, betont
die Geschäftsführerin. Auch die
Lux Bau GmbH hat sich der Bi-
lanzierung unterzogen. „Zu-
kunftsfähiges Wirtschaften be-
deutet verantwortungsvolles
Wirtschaften: Die Berücksichti-
gung der weitreichenden Kon-
sequenzen des eigenen wie
fremden Handeln und Tuns
und sich mehr in Richtung
nachhaltige Kreislaufwirtschaft
entwickeln“, begründet Inka
Scheuermann-Meier, techni-
sche Assistentin in der Zimme-
rei-Abteilung, die Teilnahme.

}
Axel Puntigam,

Obmann des
GWÖ-Gründungs-
vereins (r.), über-

reichte die Urkun-
de an Inka Scheu-

ermann-Meier und
Geschäftsführer
Willibald Gruber

(v. l.) von der Lux
Bau Gmbh.
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Initiator Christian
Felber gratulierte
Maria Kollar zur
Gemeinwohl-Bi-
lanzierung.
Fotos: Whirlphoto

Die gegenwärtige
Wirtschaftsordnung
ist eine Gefahr für
die Demokratie, für
den sozialen
Frieden und für
unseren Planeten.“
MARIA KOLLAR
Geschäftsführerin der Kollar GmbH

HANDWERKSKUNST

Spielzeug auf Reisen
Lucia Zwesper stammt aus Peru. Die
Kleinunternehmerin fertigt und verkauft
Spielzeuge aus Naturmaterialien.

HAINFELD „Pukllana“ ist Spa-
nisch und bedeutet „Spielzeug“
Nach diesem Wort hat Lucia
Zeballos Escalante de Zwesper
ihr Unternehmen „Pukllana by
Lucia“ benannt.

Zwesper stammt aus Peru
und zog vor 13 Jahren nach Ös-
terreich. „Ein Teil meiner Fami-
lie kommt ursprünglich aus Ita-
lien und Österreich. Als Kind
hat mir mein Opa viel über Ös-
terreich erzählt, ich war immer
neugierig“, sagt die Unterneh-
merin.

Eigentlich wollte sie in Ös-
terreich ihr Studium der Be-
triebswirtschaftslehre abschlie-
ßen, doch aufgrund der
Sprachbarriere brachte sie es
doch in Peru zu Ende. Aber:
„Als ich das erste Mal in Öster-

reich war, wusste ich, das ist
das Land, in dem ich mein Le-
ben verbringen möchte“, erin-
nert sich Zwesper. Deswegen
zog sie nach Wien und arbeite-
te in der Hotellerie.

Schließlich verschlug es sie
nach Hainfeld und sie gebar ein
Kind. Dadurch kam sie auf die
Idee für ihr Unternehmen. „Ich
wollte immer sichergehen, dass
die Spielzeuge auch wirklich
gut und sicher sind. Dass keine
Farben oder Materialien ver-
wendet werden, die nicht für
kleine Kinder geeignet sind“,
sagt die 35-Jährige. Also be-
gann sie, selber Puppen zu hä-
keln.

Alle ihre Produkte, die sie
auf der Facebook-Seite „Pukll-
ana by Lucia“ verkauft, sind aus

Naturmaterialien wie Holz und
Wolle. Dabei ist ihr wichtig,
dass die Spielzeuge didaktisch
wertvoll sind. Ihr Motto: „Erle-
be das Leben durch Spielen“.
Besonders stolz ist Zwesper auf
ihre Matroschkas: Auf die Holz-
körper malt sie Tiere und
Früchte, die in einem bestimm-
ten Land zu finden sind. Jedes
Set gibt es nur ein einziges Mal.

Auch bei den Puppen und
anderen Produkten geht Zwe-
sper auf die individuellen Wün-
sche ihrer Kundinnen und Kun-

den ein. Ihre Arbeit hat sich be-
reits herumgesprochen: Erst
kürzlich machte sich ein Set
mit Lätzchen, Kuscheldecke
und Rassel auf nach Norwegen.
Auch in die USA und die Hei-
mat Peru hat Zwesper schon ih-
re Waren verschickt.

Ihre handgefertigten Pro-
dukte sind arbeitsintensiv: An
einer Puppe häkelt sie drei
Abende lang. „Aber die Arbeit,
die ich in meine Produkte ste-
cke, macht sie auch so schön
und einzigartig“, sagt Zwesper.
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Lucia Zeballos Escalante
de Zwesper ist Kleinunter-
nehmerin und verkauft ih-
re handgefertigten Pup-
pen, Kuscheldecken und
Matroschkas.
Foto: Zwesper
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Wildes Getummel am Hainfelder Kindermaskenball
HAINFELD Cowboys, Indianer, Piraten, Seeräuber, Prinzessinnen und noch einige andere bunte Gesellen fanden sich am Sonntag zum traditionellen
Kindermaskenball der Kinderfreunde Hainfeld im Gasthaus Haginvelt ein. Da standen allerlei lustige Spiele am Programm, sodass viele Mädchen und
Burschen noch gerne länger geblieben wären. Foto: Kinderfreunde Hainfeld


